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Was ist der Mensch im Kapitalismus wert?

Imperialistisches Wettrüsten 
wider Menschheitsinteressen
Die Erhaltung und Sicherung 
des Friedens ist zur Kardinal­
frage für Existenz und Fort­
schritt der Menschheit gewor­
den. Einen neuen Weltkrieg zu 
verhindern, das vom Imperia­
lismus ausgehende Wettrüsten 
zu beenden und die Kriegs­
gefahr zu beseitigen sind die 
dringlichsten Anliegen aller 
friedliebenden Menschen auf 
unserem Planeten.

„Die Menschheit ist es müde, 
auf Bergen von Waffen zu sit­
zen, während das von aggres­
siven Kreisen des Imperialis­
mus angeheizte Wettrüsten zu­
nimmt“1) erklärte der Gene­
ralsekretär des ZK der KPdSU, 
L. I. Breshnew, auf dem 
XXV. Parteitag der Kommu­
nistischen Partei der Sowjet­
union und hob hervor, daß der 
Kampf für die Einstellung des 
Wettrüstens, für die Abrü­
stung, aktueller denn je ist.

Seit der Existenz des realen 
Sozialismus sind Sicherheit 
und Frieden ein Grundanlie­
gen seiner Politik und Ideo­
logie. Vom Leninschen Dekret 
über den Frieden bis zum 
Friedensprogramm des XXIV. 
Parteitages der KPdSU und

Das vor allem für die Mono­
polbourgeoisie so profitträch­
tige Rüstungsgeschäft hat Aus­

seiner Fortsetzung und Ent­
wicklung auf dem XXV. Par­
teitag der Partei Lenins ist 
dies nicht nur nachweisbar, 
sondern hat in zunehmendem 
Maße sichtbare Ergebnisse ge­
bracht. Ein Ausdruck dafür 
ist der erfolgreiche Abschluß 
der europäischen Sicherheits­
konferenz von Helsinki.
Trotz des sich zugunsten des 
Sozialismus verändernden 
Kräfteverhältnisses dürfen wir 
jedoch nicht übersehen, daß 
vor allem von den aggressiv­
sten Kreisen des Imperialis­
mus ernste Gefahren für den 
Weltfrieden ausgehen. Der 
Entwurf unseres Parteipro­
gramms weist mit aller Ein­
dringlichkeit nach: „Die Prin­
zipien der friedlichen Koexi­
stenz von Staaten unterschied­
licher sozialer Ordnung müs­
sen auch von imperialistischen 
Staaten und ihren Regierungen 
anerkannt werden. Doch das 
bringt keinen Wandel im We­
sen des Imperialismus, seiner 
Abenteuerlichkeit und Raub­
gier mit sich .. . Für seine ge­
fährlichen aggressiven und 
reaktionären Pläne setzt er 
alle Potenzen ein, die ihm 
noch zur Verfügung stehen.442)

maße angenommen, die alles 
bisher Dagewesene in den 
Schatten stellen. So wurden

zum Beispiel seit der Existenz 
der NATO mehr als zwei Bil­
lionen Dollar für Rüstungs­
zwecke sinnlos verpulvert. 
Betrugen 1970 die NATO- 
Rüstungsausgaben 104 Milliar­
den Dollar, so waren sie 1974 
auf 131 Milliarden Dollar an­
gestiegen.
In der BRD sind es vor allem 
die Kreise des Militär-Indu­
strie-Komplexes, die die mili­
tärische Rüstung hochtreiben. 
Sie gehen ganz im Geiste der 
entspannungsfeindlichen Fest­
legungen der jüngsten NATO- 
Tagung vom Dezember 1975 
ans Werk, auf der versucht 
wurde, die schnelle Ausrangie­
rung veralteter Waffensysteme 
und ihre Erneuerung durch 
modernere mit der Uralt-Lüge 
von der kommunistischen Be­
drohung zu rechtfertigen. Wie 
Bundeswehr-Minister Leber 
(SPD) bekanntgab, soll vor 
allem die Raketenrüstung ver­
stärkt werden. In engem Zu­
sammenwirken mit US-ameri­
kanischen Rüstungskonzernen 
soll zum Beispiel die Zahl der 
Abschußrampen für „Hot“- 
und „Milan“-Raketensysteme 
von bisher 545 auf mehr als 
2500 gesteigert werden. 
Lauthals preisen sich die reak­
tionärsten und profitsüchtig­
sten Kräfte der BRD als „Mu­
sterbeispiel“ für alle NATO- 
Staaten und drohen, allen 
Tendenzen zur einseitigen Re­
duzierung der Streitkräfte in 
Westeuropa entschieden ent­
gegenzutreten. Die anderen 
hätten sich gefälligst an der 
BRD ein Beispiel zu nehmen. 
Und obwohl auch die BRD zu 
den Unterzeichnern der 
Schlußakte von Helsinki ge­
hört und sich — wie alle Teil­
nehmerstaaten — verpflichtete,
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